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Und auch in dieser Ausgabe wieder eine drückend volle

ANä-{AT,T'SANGABH
/. Ürrelhlat ( @/rr Grarcn )
2. @nhet ( cWa-ne yFratse )
3. CVowsrt ( N0 mnat )
4. Ahailungrry
5. ffihagang (&oar ch )
6. gfugmdgrupe fiepfra/nnt
7. &,ahlaEar intern

8.-9. &un &,inunorlwihgam . .

/0.-/ / Rtuhppnn

t2.-/4. @ttarz,stt ( 50 Cagc . .)

15. $ednketr aur gfn'l*rcet
/6-/7 ffip,tb ( oQe,rh )
/5. &tha (6oma)
/9 q"db (Mw vohl ? )
2A dtuhsr ( &b @/r )
2/. A$dsurrE fuwht duroh Cünra )
U. &uohnp

23. @npressrn ( &b f '*W )
24. Reaa Maa ( €t-ndlioh )
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VCRWÜRT
*Ia,aaaalt, nieh€ woitetbl*itte::n; firetxrr. leh aehon r:aal eln Vorpro/c
selrroibe, dcrur rvird. d.ac, auch, goLecen" {st d.as iriar {?} I
An er:rter Stelle naöehte ielr elnma! 4Leute troben u.rrd Ihnen
aufriehtSg Dankc schön aaden.
Das ist zunn einest Stefarr Werner, clo& wic er es uns vol:spt:eclq
eir.en etrendelnngan Bertreht { rner sotr!, au, one llevnrnels Willn dog
atrlos absehrefba !? ) zrrr Oste*eit ei.nscleiel*te. Dar gtng ein
einetirwnigea.IrrboLr duteir dia Kompa8mdaktiott, derrn als cueh
Klaus Atrender ganse rrvel lleriehte (l) '{ibot'dia Flrtlippfnen usd
eurn Zlmmerheiligturn e{nsandte, tla sehielt esi, als rnüßten rslr
don l{ompaß u.rn ea. LO Selten atrpeiterr. Da steigt Freudo auf.
Zur Faatonueit wurde uns lold,er nur oitr Er{ef elngeseh.fekfl und
zsrar von Lauront Koeh. De Jedoetrr QualItät über Quarztitdt gelrt
und Laurerits Efief lrn ersten F'all LOO% crrelehte, rraren wir
rnehr als rnrfieden. Der rrlotte ilrr ßundo war ?lrornas Brold.o d.or
uns einen lrrrrzen Berleht über aolna Gnrppe in Zapfenhan
üborgab.
Es würde mlch sohr frsuon, txrann wo{a.ere l(oertpa$'-Loser eIn
Vos'bild. fur don rrier effrlgen, Selerc{bar:l sehan llnd seXbst ncal mit
Fed,er u,nd Fapiar ans Werk geleen. Es kornsJßt setr$oßlielr nieht
von nlelrtc, d.a$ &r!.se?o awe{ta Ausgabe wioder 2& Setten
er:releht.
üetst aber wll!. - leh eueh nieht nr.olu länger aufhalton und
wünsehe viel SXaa& befun Losen dieeer Jltrsgabo.

Euer !{elrnut

tr Set"'d. r(er s\** uu lcl-# s e04*

-{,aS e un mrqÄ Stry$e.Cn*
ririr

S6,-t qAJ€-q u"\F .-J

${"r{- louuolo u.Lu , ;'-r$e,=*äi,bdi.*
$cäa.*r*sf fut*. tdqe f * 44*ld )

lr

{^ ^*
(!

3"



Abteilungstag
Im Feb::uar traf man sich * auf der Aspenklausc zum AbEeilungs-

tag .Gegen 8.00 Uhr trafen die Teilnehmer cin. Nachdem man

sich ein Bett ausgesucllb , und a Schwätzle mit den anderen

gehalten hatte , wurde das Hausheiligtum gebaut und durch

Vikar Alender eingev,reiht .An diesem Abend gab Volker in der
gemeinsamen Gruppenstunde, eine Pantomime zum Bes'[en.Dabei

ging es um das Thema Fas'benzeit .Am Samstagmoqen wurde dann

um 7.00 Uhr pünktlich aufgestanden und gcfrühstückt , weil
danach die Gesangsrund stattfand .Im Anschluß duran ging es

dann in die Gruppenstunde, in der man über das Thema " FJsLcn-

zeit und Zimmerlreiligtum"dis$kutierte , vor dcm Mi-utagessen

traf man sich vor dem Heiligtum , um einc l(apclle aus Steinen

zu bauen die man zuvor gesammelt , und mit einem friunsch

beschriftet hatte.Nach dem Mittagessen wurde gebastelt und

zvJax ein Zimmerheiligtum aus liiäscheklammern.Bevor man siclr
zur l,^rlanderung zum Bildstock aufmachte hlelt Vikar Alender

einen sehr inte/ressantcn Diavortrag über dic Plrillipinen.
Danach ging es r,vie schon gesagt mit Fackeln bcwlf-fnct zum

Bildstock.trrJo Vikar A. die heilige Messe hielt .Danach glng
es zurück zur Klause , wo mer danng'veschpert hot.Do danoch

hot dan no jedar macha kena was er hot wela.Am Sonnbag wurde

^o4an 7 ?n llh- alrfnecf :nflon NIanh flom lVnnnonnohcgegen / . JU un-c ilurgesranoen .l\aL,, y,,,v--J'b wurdc gc-
frühstückt und danach mit Ton gebasCelt .Jeder sollte sich
Steine basteln ( 40 ) um damit den lriJeg nach Ostern zu

pfrastern .Ja und dann war der Abteilungstag schcn fast viicder
zrr Fnde es wrirden dann nOch die 7i mmc'i errfnprär, ve 'v!JUil Udiln ItUUn OrL -*,,,,,,_ -JmE Uno zu

Mi f t:rn oonp,qqr.n

(M/H)
Ps: Zum'j-üBma Philtipinen haben wir einen Artikel im Kompaß

it*t



tJie ihr vieileicht rr'ifit , f indet j edes ,Jahr im J a nLla r
ej-ne sog. Januarstagung statt , bei der {Iber clas Jlrl-irct:r ^
mottc , das Zelt lage:thema , die Jahresarbe.it r.l:iw

diskutiert wird .Da der Januar aber auch der best.e Zeit-
punkt zun Skifahren i.st und wir sawieso erst iln Februar
7oi t- lrrl-f an t1.\ Wurde daraUs eine SkitaCtrnc.llir fuhren\ - -/
also am Mittwoch i-.2. irr Neukirch los (Idir , das sind ;
Klaus, Dietger, Volker, MichaeI, David, Thomas, Dietmar,
F.ichard, Biirninn, Bernd, Stefan, HeLmut ) urrd erre j-chten ge-
gen i.{ittag oder Abend , das Pfadfirrderhaus ,,Sophie
Scholl" in Landeck ,Österreich.Da sich r+oh} jeder denken
kann,wie nan Ski bzw ScirLitten fährt,beschränke ich nich
halnFexnlr'1 i^; i'rf 1,nqarÄ aaiqtlic.hOn T,e.i .Stttnncn.UnCi bez-Ye+J Lrrvlreri !s!r uurr!srr,

iehe mich dabei-da ich eher ein KurzzeitcreCächtnis
besitze-auf Michaels F.ur:dbrief :

Am Mit.twoch richteten .wir ein Hr.tttenheij-igtum ein,indem
i odo- oi nan /larypnqJ-anrt r'ado* Erf ahi-rrrrO) cler fr.lf ihn\vqEl !r{qrl!utry/ qvt

etwas bedeutet dazu leqte-
Am Donnerstag beschaft.igten wir uns mit dem ,lahresmotto:
,,Mann schlag I'{urzelnrund die Wel_t wird neu." und deshalb
mit unserem Lebensbaum.i.trir stell-ten uns Fragen wie,"wo
habe ich meine'Wu:zeln?","woraus schöpfe ich Kraft?",
,,Nach welchen Mineralstoffen suche ich am ]j_ebsten?"
Am Freitag war es ähnlich,nur das wir TetzL tlber den
oberen Teil unser€s Lebensbaumes redeten.Wir erzö.hften
uns von unserem Handeln (Beruf ,Schule ,Verein ,Ztvt ,
Studium )und den damit verbund.enen Frtlchten.Ich
finde man kann sagen ,daß nach d.iesen 2 Tagen etwa auf
folgenden Nenner bezrlglich des Jahresmottos kamen:
,,Ohne starke, fest verankerte Wurzeln kann ein Baum keine
Nährstoffe bekommen und keine guten, schönen Früchte
bekommen ,und ohne fruchte ist der ganze Baum t{utzlos."
Wenn man diesen Sat.z auf einen Menschen bezieht , so er-
gibt das Jahresmotto einen Sinn.
Am .9am.stag haben l-iir rlber vieLes .lange diskutiert.Die



Geclanker: des Tages lassert sich-vrie luli1:sclr sagt* rtur
schwer zusanmenFfassen.Wir suchten aber voL .rllemrna,:h
,,dem was uns beweget",und fanden heraus, daß dres vor
allen Gotteserfahrungen'daren.Gotteserfahrut'rgen machten
wir viele auf unserer Tagung:das schweigencle Aufstcherr ,
Cie gemeinsamen Mahleeiten.das schön,3 Wetter -Ab-
schließend läßt sich ,sagen,daß die Tage eine einzi,;e
Gotteserfahrung waren.l.r. i4, /

*r ß/;*hsier* t Je{*u
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Liebe Kompaßleser , in diesem Bericht versuchen wir ungere Jugendgruppe
vozustellen.
Unsere Gruppe ist im Februar 1994 enstanden , als unser Leiter Thomas
Brolde endlich so alt war um eine Gruppe zu überneltmen . lnsgesamt sind
wir 13 Jungs im Alter von 10 -13 Jahrerr .Unsere Namen sind :

Thomas , Michael R. , Michael S. , Moritz , Benjamin , Alexander , Steffen ,

Andreas , Simon , Sebastian , Jochen , Matthias u. Marco .Wir treffen uns
14-tägig am Dienstag um 17.00 Uhr.
Was machen wir in der Gruppenstunde ?
lm Sommer , wenn schönes Wetter ist gehen wir meistens ins Freie und

spielen auf dem Gelände $chnitzeljagd , Verstecken usw. oder Fußball.

Ansonsten sind wir in unserem Gruppenraum und sprechen über
verschiedene Themen , machen Spiele , Basteln und Sirrgen.

Unser Gruppenraum ist im Gemeindehaus Zepfenhahrr und wurde vor drei
Jahren von freiwilligen Helfern feriggestellt .

Es grüßt euch die :

J ugendgruppe Zepfen hahn
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r{ai.lo" Leutc Il I

Wie lhr wißt, findet nqtürlich auch dieses Jclhr wieder unser
genioles SMJ - Zeltloger stott, und zwor vom 4. - '12. August.
Wos? Vom 4. - 12. August ?? Wer jetzl genqu nochzqhlt,
merkf, doß es dieses Johr genou 9 Toge clouern wird, olso
noch einen Tqg mehr, on dem wir alle eine tolle
Gemeinschofi erleben dürfen !

Dc es voroussichtlich wieder on der Schullerquelle sfottfinden
wird, können wir uns olle ouf jede Menge Wosserschlqchten,
qber quch quf dqs Nochigelöndespiel, dqs Logerfeuer,
gemeinsome Gottesdienste und viele, viele weitere tolle und
spqnnende Sochen freuen !

Notürlich fölli dos Zeltloger wieder unfer ein Themq : Es geht
dieses Johr um GOflESBEZIEHUNG / GOTTESERFAHRUNG
Und verqnschoulichi wird es uns om Beispiel von dem Heiligen
Frqnziskus von Assisi, der uns über dos gqnze Loger hinweg
begleiten wird. Nqtürlich freut sich die Redoktion und die
gesomte Abteilungsführung schon suf Dein kommen.
Eine exfrc Einlodung plus Anmeldeqbschnitt bekommt lhr
übrigens noch von Dsvid zugeschickt (wohrscheinlich hobt
lhr sie ober schon bekommenJ.

Also, bis zum Zeltloger

Die Redoktion (H.w.)

*p tl fS {1-r,L'.1- :
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Mann - schlag
Wurzeln und die
Welt wird neu !

Fellbach,23. APril '95

Hallo Jungs in der
Abteilung Oberndorf !

Jetzt melde ich mich doch
auch einmal im KOMPASS.
Fast genau vor einem Jahr fing
unser Kontakt an. lch war auf
einem Wochenende zur ZelI-
lagervorbereitung. lch kam am
Freitagabend an und stellte
mich zaghaft vor. Alle waren
mir fremd. Mit Volker hatte ich
vorher mal telefoniert. lch
denke, lhr kennt das Gefühl,
wenn lhr wo neu seid, z.B. als
lhr zum erstenmal bei einem
Abteilungstreffen dalrei wart ...
So nach und nach haben wir
uns beschnuppert. Langsam
prägen sich mir Eure Gesichter
und Namen ein.

Ohne zu übertreiben kann
ich sagen: In der Abteilung
Oberndorf - da ist Leben drin!
lch denke an das, was die
Alteren alles tun und, daß lhr
so selbstverständlich bei jedem
Treffen dabei seid! lhr trefft
Euch gerne?! Da wächst eine
gute Gemeinschaft unter uns.
Pater Kentenich wollte, daß in
Schönstatt der neue Mensch
in neuer Gemeinschaff groß
wird. Wir gehen bei unseren
Treffen etwas anders mitein-
ander um als sonst oft. Wir

haben nicht unscren SPaß auf
Kosten andercr. Wir haben mit-
einander Spaß - wie bei unse-
rer,,Teebeutelsch lacht". Klar,
gibt es auch unterschiedliche
Meinungen und daß einer mal
verletzt ist. Wir beten so
miteinander, daß wir Gott und
ein-ander sagen können, was
schön war, um was wir bitten
möchten ...

Was ist der Knackpunkt
für eine neue Gemeinschaft?
Der neue Mensch. Der Junge,
den sein Vertrauen auf Gott
und in sich selber stark macht,
der an sich arbeitet, Vorsätze
hat. Das ist der Junge, der
(wieder) betet, der Zuhause ein
Zimmerh eiligfum hat! An
letzteres möchte ich jetzt mit
Euch näher hinschauen.

Du schaust Dich um in
Deinem Zimmer: Da hängen
Poster von Technogruppen
oder Metallica oder Tierposter.
Da hängt der VFB - Schaal. Da
stehen die Cola - Dosen mit
den Emblems aller Bundesliga-
clubs. Auf dem Schreibtisch
zerlegst Du gerade ein altes
Radio. lrgendwo sind auch
noch Deine Schulsachen und
liegen Deine Klamotten rum.
Wo kannst Du da Dein Zimmer-
heiligtum plazieren? Warum
nicht zwischen FC Bayern Mün-
chen und Metallica und Deiner
Siegerurkunde im Sport?l

n



Wie kann Dein
Zirnmerheiligtum aussehen?
Vielleicht ein selbstgebasteltes
Kreuz, wo Deine Erfahrungen
mit dem Kreuz drauf sind: z.B.
Papierfetzen von schlechten
Tests: etwas. das zerbrochen
ist; etwas, das Dich an eine
Krankheit erinnert: ein Bild
eines kranken Menschen; ein
Bild vom VFB, der grad nicht
so gut dasteht; ... Jesus, Dir
schenke ich an diesem Abend
alles Gegiückte und alle Kreu-
ze, allen Frust von heutel Laß
mich morgen frtih wieder neu
und mit Power auf(er)stehen!

Dazu ein Bild der
Gottesmutter Maria'. aus dem
Zeltlager oder das Bild, das wir
auf der Aspenklause gebastelt
haben, mit der Maria aus der
Computergrafik von Michael
Hilser. Maria, ich erneuere das
Liebesbündnis mit Dir. Sei Du
meine Mutter!

Und dann hängt oder
steht da in Deinem Zimmer-
heiligtum vielleicht noch ein
Bild der Abteilung, der Aufkle-
ber mit dem Jahresmotto. der
Stein mit Deinen Vorsätzen,
der neueste KOMPASS. das
Bild von Pater Kentenich, ein
Bild Deines Namenspatrons,
ein Foto Deiner Family ...
Deiner Phantasie sind keine
Grenzen gesetzt.

Ein Zimmerheiligtum -
für was brauchen wir das?
Gott ist doch überall. lch kann

doch einfach auch so zu ihm
beten. Das stimmtl Für was
dann ein Zimmerheiligtum? Es
erinnert uns dran, daß es Gott
auch noch gibt, z.B. am Mor-
gen. Wir haben im Zuhause
noch ein, ganz persönliches
Zuhause. Wir fühlen uns da
geborgen, beheimatet. Wir
können Jesus, wir können
Maria echt anschauen. Wenn
wir mit einem anderen
Menschen reden, schauen wir
ihn auch an. Wenn wir so vor
unserem Zimmerheiligtum
beten und nachdenken, da
passiert was. Da fallen uns
neue ldeen und Vorsätze ein.
Da entscheiden wir uns, was
wir wirklich tun wollen. wozu
wir JA und wozu wir NEIN
sagen wollen. Über +O Zimmer-
heiligttinrer im Raum Oberndorf
- Rottweil, das muß ja eine
Wirkung haben für die Abtei-
lung und Eure Gemeinden!

Eine Gruppe auf der
Aspenkiause hatte die ldee,
sich über die Gestaltung ihrer
Zimmerheiligtümer einen Brief
(oder eine Karte) zu schreiben.
Eine ldee zum Nachahmen!
Oder, wir besuchen einander
und zeigen uns unsere
Zimmerheiligtü mer. Vielleicht
gibt's sogar eine kleine
Einweihungsfeier. Wer will, ich
komm gern zum Segnen!

Es grüßt Euch - von Zimmer-
heiligtum zu Zimmerheiligtum!

#,s,

&- /a^,/Wz-,*r-



Fh I lippinen
Von Heiligtum zu Heiligturn

Etwa 12000 km entfernt
von uns - etwa 17 Flugstun-
den - liegen die PhiliPPinen
(P.). Wer das Land auf der
Weltkarte sucht: im Pazif i-
schen Ozean südöstlich von
Asien, in der Nähe von
China, etwas nÖrdlich des
Aouators. Die P. sind etwa
so groß wie Deutschland,
verteilen sich aber auf über
7000 Inseln. 70 Mio. Einwoh-
ner bevölkern das Land.
Über die Hälfte der Men-
schen sind unter 15 Jahre
alt. Etwa 80 % sind kath.

ln der AsPenklause ha-
be ich Euch von meinem 6-
wöchigen Urlaub auf den P.
Dias gezeigt. lch war dort zu
Besuch bei einem P. Freund,
Dennis Prisco, der auch bei
Schönstatt mitmacht.

ln seiner Heimatstadt
Butuan auf der südlichsten
Insel, Mindanao, hat er meh-
rere SchönstattgruPPen ge-
gründet. In seinem Eltern-
haus haben sie ein kleines
Heiligtum eingerichtet. Zu-
sammen sorgt sich die GruP-
pe um,,streetchildren". Das
sind Kinder, die meist keine
mehr Eltern haben oder von
ihnen fortgeschickt wurden
und auf der Straße leben.

In der Stadt Cebu CitY auf
der Insel Cebu gibt es
schönstätter Marienschwes-
tern. In deren Haus finden
Nähkurse für die Armen

statt; dort gibt es Reis fur
die, die nichts mehr zu essen
haben, und ein Raum ist als
Heiligtum gestaltet. In Cebu
gibt es auch ein,,Bamboo-
Heiligtum". Es ist ganz aus
Bambusholz gebaut.

lm Norden, in der Stadt
Laoag, auf der HauPtinsel
Luzon - wo auch die HauPt-
stadt Manila liegt - gibt es
auch SchönstattgruPPen, die
mehrere Marienbilder von
Haus zu Haus Pilgern lassen.

lch habe auf den P. SchÖn-
statt als begeisternd erlebt,
weil alles in den Anf ängen
steckt und am Aufbrechen ist
- ein bißchen ähnlich wie in
der Abteilung Oberndorf.

Wäre das was, wenn wir ge-
meinsam als Abteilung zu
der Schönstattjugend auf den
Philippinen Kontakt aufneh-
men?! lhr könnt eine Brief-
freundschaft zu einem
Philippino aufbauen. Das
geht auch, wenn Euer Eng-
lisch noch nicht so toll ist.
Wir könnten auch etwas von
unserem Ersparten dorthin
geben. Mit wenig Geld kann
man dort viel helfen. Man
kann dort für 20.-DM gut
einen Monat leben.

Falls Du gleich mal schrei-
ben willst, kann ich Deine
Adresse weiterleiten - oder
Du schreibst an LoloY (so
wird er gerufen):

Roque G. Mesa
075 P. Burgos Ext.
Butuan City 8600

PhiliPPines 
K. Arender

,Fp
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50 TAGE LANG OSTERN FEIERN

"0stern muß man exzessiv feiern"-
rli ocon Qnrr rnh naqqf vi e'1 I ei rht -r+r17 dt rt filr di o 5O Tane tlnnUIUJEA UPrUUll PODOU vfErrcrurru ',"Y"

0stern bis Pfingsten.50 Tage 0sterjubel,50 Tage HalleIuja-

Singen. . . Ist das aber nicht eirr wenig des Guten zuvieL?

Unglaublich,was uns an 0s[ern geschenkt wurde.Es ist gesche-

hen was noch nie geschah: der Tote lebt ! Nicht der Tod hat das

letzte Wort,sondern das Leben.Wirklich unglaublich!Neues Le-

ben ist da.Eine neue Verheißung.Habe ich das gleich wirckllch
begriffen?Für mein Leben realisiert?
Der erste 0sterjubel,das erste Halleluja war vielleicht nur

GefühIssache.Bei wem kommt da keine Emotion hoch,wenn die

ganze Gemeinde l-authals das Lied im GL Bl-B schmettert: "Chrj-s-

tus ist erstanden, o freut euch Christen er erhebt aus seinem

Grabe sich und lebt. . . "Oder wenn am 0stersonntaq der Kir-
chenchor Händels Halleluja erklingen läßt.
Dieses Gefühl trägt einen über die 0sterwoche.Mit den Emaus-

jüngern können wir sprechenYBrannte uns nicht das Herz..."
Alsn nut. p'i ne lnlnr:hc 0sf.eriuhel eine l,nlcrr:he Hallelrria-S'i noen -u t vrr rv vuv+ t

n k ahor da6p hat uns ja der Schul- und der BerufsalltagU r l\ r 

' 

vvv4

wieder.Nichts ist es mit diesen 50 Tagen,oder?!

Manchmal feiern wir mitten im Tag, ein Fest der Auferstchung,

Stunden werden eingeschmolzen und ein GlÜck ist da. . . "

Ja,überall- ist dieser lebendige Gott fÜr mich da,hilfreich,
in liebender Zuneigung.Überall kann ich ihn entdecken,mitten

im Tun ,mj-tten im Alltag.Übera11 ihm begegnen,im Bruder u.

in der Schwester, im Schulkamarad u. im Arbeitskollegen, in
Gottes freier Natur.Überall ruft er mich heraus zum neuen

Leben in seiner Nachfolqe.

r'fr\-t,,r
/."-W$ I .n 3
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Unglaublii-ch,wirckl-ich ungk:ublich: nichts kann mehr gesche-

hen ohne diesen Gott, der für uns Menschen gelitten hat, und

der für uns Menschen auferstanden ist.
lrlonn i nh dac honlp j fp oder arrch n'rn o-ehno drnrl \diI'j fnglnv!re, uJurttturuuttl

0sterjubel gefestigter,mein Hallelujs-Singen glaubwürdiger.

Mein Leben wird zu einem dauernden Auferstehungsfest.
0 je!Jetzt auch noch dauernd!Das wären ja 365 Tage und das

jedes Jahr neu."Ostern muß man exzessiv feiern",aber hält
das überhaupt noch einer aus? 50 Tage sinC da Gott sei Dank

hurnaner.Und Humanes,Menschliches bezeugt auch der Ursprüng-
liche Hintergrund.Noch vor dem 1,Jhd feierten die Juden an

diesem 50 Tag ein agrarisches Ernte - oder Wochenfest. das

griechisch auch "Pentekoste" gennant wurde.

Der 50 Tag stellte einfach den Abschluß für diese Zeit,in
der täglich (arso 50 tage lang) das Pascha gefeiert lvurde,
dar.Die christen übernahmen ihn als Abschlußtag der 0ster-
feiern und mehr und mehr entwi-ckerte sich daraus ein ei-
genes Fest mit immer deutlicherem Bezug zum Hl. Geist.seit
dem 4.Jhd wird die Geistsendung und damit die Erzählung
in der Apostelgeschichte von der Herabkunft des Hl.Geister
zum einzigen Festinhalt.
Ohne diesen Geist könnten wir auch nicht diese 50 Tage

0stern Feiern.Er isf es,der uns das Unglaubliche von Tod

und Aufersteheun Jesu immer wieder in unser Leben herein
holt,wenn wir in der Eucharistiefeier die vom Geist veru/an-

delten Gaben von Brot und trjein al_s Leib und Blut Christie
empfangen. Er ist es, in dessen Kraft ich mich im Sakrament

der Firmunryu ft;". Oiesen christljchen Gl-auben an Tod und

Auferstehung entschieden habe.

{3r,



Er ist es,der uns an[reibt,auf dem lnleg weiterzugehen,von
di"".r l"b"ndigem Gott Zeugnis zu geben, sei es noch so un-
scheinbar, so holprig, so stammelnd.

Er ist es schließlich, der mich immer wieder in diesen S0

Tagen in den Osterjubel ausbrechen 1äßL und mir die Stimme

verleiht,das Halleluja zu singen.

"komm Hl.Gelst,erfülle die Herzen der G1äubigen und entzün-
de in ilrnen das Feuer deiner Liebe. "

Kann ich überhaupt Größeres erbitten als das feuer deiner
Göttlichen Llebe?Jene Liebe zu den Menschen,die stärker ist
als der Tod.Jene Liebe von 0stern.
HallelujalEinfach unglaublich- ja doch :ich lcann es ,ich
kann bitten:"Komm heiliger Geist,erfülle mein Herz mit dei-
ner Liebe ! "

Und ich spüre,50 Tage 0sterjubel und Ha1le1uja-slngen sind
letztlich Geschenk,Geschenk Gottes!
Nehme ich es an?

-[*t1 "r- 1,,,2 ,'v.-- v-
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hljeine Llherlegungpn zur Fastgrqsritl

Die Fastenzeit ist für rnich immer eine Vorbereitungszeit auf Ostern. In dieser
Zeit wirC bei uns zu Hause auf Fernsehen verzichtet.Dadurch wird auch eine
bessere Atmcsphäre geschaffen .So nimmt man am Abend auch mal ein
interessantes Buch in die Hand oder macht ein Spiel zusammen .lch
verzichte auch bewust euf Süßigkeiten und bete auch ab und zu mal alleine
den Rosenl<ranz oder den Kreuzweg.Diese Dinge helfen mir , wie auch eine
gute Eeichte , mich auf Cstern vozubereiten.
l.lun möchte ich etwas zur Bedeutung der Fastenzeit sagen .Die Fastenzeit
beginnt mit dem Aschermittwoch und endet am Karsamstag . $ie umschließt
ein viezigtägiges gebotenes Fasten . Davon stammt der alte deutsche Name
Fastenzeit . Schon die Zahl 40 ist an der Fastenzeit bedeutsam : 40 Tage
und 40 Nächte strömie der Regen der strafenden Sinflut , 40 Tage mußten
die lsraeliten vor dem Einzug in das gelobte Land in der Wüste ausharren ;

40 Tage fastete Mose , ehe er auf den Berg Sinai das Gesetz für sein Volk
empfing ; 40 Tage und l{ächte fastete Christus selbst in der Wüste vor
seinem öffentlichen Aufireten unC Lehren , vor der Verkündigung derfrohen
Botschaft und des neuen Bundes .

Am Aschermittwoch erhalten wir das Aschkreuz zurn Zeichen daß wir in der
Fastenzeit mehr als sonst Buße tun sollen .Dazu dienen die von der Kirche
stets empfchlenen Bußwerke , des Fasten ( z.B. auf Süßigkeiten oder
Fernsehen zu verzichten ), des Betens (2.8. täglich versuchen sein Morgen
und Abendgebet zu verrichten auch wenn es einem manchmal schwer fällt )
und des Almosengebehs ( z.B, jdm. durch eine liebevolle Tat eine Freude
machen ).
Der Keim der Fastenzeit liegt in dem Heilswott : " Es werden Tage kommen
da ihnen der Bräutigam entrissen wird ; dann rq/erden sie fasten" ( Matt.9,15).
Schon im 2.Jahrhundertwurde aufs strengste am Karfreitag und Karsamstag
gefastet lm 3.Jahrhundert wurde das Fasten auf die gaflze Karwoche
ausgedehnt . Kaum hundert Jahre später war die Fastenzeit auf 36 Tage
gewachsen Um das Jahr 600 erhöhte Papst Gregor der Große die
Fastenzeit auf 40 Tage und seitdem wird sie auch mit dem Ascherrnittwoch
hegonnen .

So bereiten auch wir uns 40 Tage lang vor , auf die große Osterfeier der
Kirche , um Tod und Auferstehung Jesu würdig zu feiern .

Diesen Brief schic*e uns : 
Laurent Koch
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AVE , BRÜDER !

Als ich l-etztens in meinen unterlagen blätterte, fand ich
einen kieinen stapel Blätter mit der auf den ersten Blick
etwas seltsam erscheinenden überschrlft: spiele für die slp-
penstunde. Da erinnerte ich mich; das war ja der Brief,
den ich von V. Alender geschickt bekommen habe. Und ich
dachte so bei mi.r, daß es eigentlich schade wäre, diese
Spiele bei mrr zu Hause "irerumgammeln" zu lassen. Also
sclrnappte ich die Sammlung und suchte ein paar Spiele
heraus, die ich Euch ger.ne einmal vorstel.len würde(Nicht
daß du graubst, Kla'..rs, die spiele hätten ihren verwendungs-
zweck am Abteilungstag gefunden, und übrJ_gens, noch einmal
Dan ke) n'l^^ Li^- '--r-F d,=n npfrrndpnan Qnialo.f1rJU, I tItrI Weiltg_ ,_.- ,e, I vHrvrv i

Spiele

" Ich bin ein Sippel ohne Dippel,'

Jeder spieler ist ein Rippel und hat eine Nummer.Der erste
fragt : "Ich bin ein Rippel ohne Dippel , wieviel Dippbl hat
der Rippel Nummer ? ". Ein Dippel ist ein scwarzer Fleck
im Gesicht , den man bekommt , wenn man sich bei dem satz
verspricht . Der Angesprochene Rippe} antwortet und frag.b weiter
:"fch bin ein Rippel ohne/mi einem/mit zwei etc. Dippel,
wieviel Dippel hat der Rippel Nummer ....?" wer als erstes
eine bestimmte Anzahr Dippel im Gesicht hat , sich also schon
so oft versprochen hat, hat verloren.
Für die Dippel nimmt man angesengten Kork.
M^r^--i ^-l . A^^^^r'rausraq! . nrrgco€r1$ter Kork Dauer : min, 20 min



Qn'i o'l o

l,llörter suchen auf Zeit

Alle sitzen in der Runde , einer sitzt in der Mitte Der in
der Mitte sitzt , sagt leise für sich das Alphabcth auf

Ein anderer ruft " HaIt ".Daraufhin muß der mittlere mög-

lichst schnell 6 Worte mit dem gerade ermittelten Anfangs-

buchstaben aufsagen. In der Zwischenzeit wird ein Gegens-rand

( Löffel etc. ) herumgegeben .Es wird festgestellt , wie

weit der Löffel in dieser Zeit gekommen ist , vom "Hal-t

bis zum 6-en Wort .Dann qeht der Nächste in die Mitte

Dauer : ca. 15min

fm nächsten Kompaß kommt dann vielleich noch mehr. (H.i^I.)

Gruß ! Die Redaktion I
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iManlailusc*?er &rus$ as? aiiile Lesen E

litie al.ic,h imr Isküsn !,ieun;raü will icfN diesos Fr'ärä! wis{.lon cin &slret
mitcinbririgien. vlolleioärt wlnd eo nur eln eiruigie*i ${aj oclrn*l elura!'4ldeoom,
vietrleicht dient es aber aucli fih' den olmgrr oder anderen als sino
Ä]erci cl'l cr{..!n.g eles tilg! i cilen Gilb ets.

q/cb wcii;, d*f, dta mei;r ffeeor $ir'o
ict desEa$ lQa.ni icül wog{gelaorgen.

Jrh yl,!{[ niellr fr*gen, rt"ic dE f4igeor,
icb wiüt e{ir fe[geo obno qgorge*.

{$wd Eäbx*t eiu in meioe .$oriei
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iab legt in &icr'{{iebem J,fcctrauo
ci' n$r 4drc{ieti in dcaipo .$äode.

Jeb wezfr, A*ft 4u meiu f/ater birt'
dec ssdlase dw -$obn dobingo,3eserr,

olar $irgcScr*es, ;fregt vonl 4fiegt,
dcs {rcul im fode galr dor fe$en.

ilo sehc b$e,t e{t! die}r,1fdt ge{icbt I
ffie oot[t ieh sls srscii 4{r$der's1, y,lgen ?

{Äs,Ä tl}htsr u$snni*!} aucfi denklcc fffeo!,
o $cce, ieh ts"i{i, ietrl wit[ err w6*sri.

-"lch wr.AF , deB du mein Yater iriEE,
deE nis r{ic Q$titsc&' gxab +rr ;geita
di e t?8$ese$ $c eirrwt ]r./uedee'$nr
d..eii iell sD illce{ .$end n*n sabieite,

ffiw{t vüe o{Wntiftt opccc$ icb E}{ii$r

"€aer,;icinü o1fiebc olc misil urügea

@eiu b$i[{e Qotc gcecgel, *fr mtrt,

ieh iori[l , $rie rJ{.r , wip d{, yerf{igee'
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['iieKf,q-fqEF[KmT

Beint Treffen der drei Pfarrer des
Dekanats fragte der erste aufge-
regt"Hattet ihr auch schon einmal
Fledermäüse in der Kirche?"Die
beiden nicKen."Dann gebt mir doch
einen Tip ,wie ich sie loswerde.
Mit dem Luftgewehr habe ich auf
sie geschossen.Jetzt habe ich
Löcher in der Kuppel-die Viecher
sind trotedem noch da."Da klagt
der zweite:"lch habe es anders
versuchllch habe sie in einem
Netz gefangen,im Auto 80km weg-
gefahren und freigelassen.Ehe ich
ankam,waren die Fledermäuse
schon wiecler da."Der dritte trfarrer
gelassen.:"Das ist doch ganz einfach.
lch habe die Fledermäuse getauft
und gefirmt.Sie sind weggeflogen
und dann nie mehr wiader gekom-
men.,."

Gehen zwei ,,Nullen" durch die Wüs-
te und sehen zwei ,,Achten",Sagt die
eine Null zur anderen:'Wre kann man
bei dieser HiEe nur einen Gurteltragen."

[1r4iD{ KOmmmT f$q{K

J([n\üEK\{Ori [mm toJ
,,Gott sei Dank",sagt die Bäuer-
in,"es kommt jetzt Regen."
,,Aber Genossin",antwortete
der Leiter der Kolchose,"Du
weißt doch, einen Gott gibt es
Gott sei Dank,nichf'.
,,Sicher ,Genosse,aber wenn {,
nun ,was Gottverhüten möge,
doch einen gibt?"

,,Wie kommt eine Grippe da-
her?" ,,Auf allen Viren."

Die Mutter ruft ihrer Tochter
nach."Sei schön brav und
amüsier dich gut."
Die Tochter antwortet geneM:
,,Ja vlas denn nun?"

(' n'zl )

00 88

Hj::ä:fl iä31.?:?.:,f""H",5,',
Man ezählt ihm Freitag einen WiE.

€!.+ *,.f{.,'.,a"*. Vi$= [+ ÄJ"
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VORBILDEB FÜR UNSERE ZEIT
HALLO,WERKTAGSHETLTGE,und sol-che die es werden wollen.wir
haben uns eine neue Kompaßserie überlegt:wir worlen euch
Heilige,ihr Leben und ihre werke vorsterren.rn diesem Kom-
paß wollen wir euch etwas über Johannes Nepomusk erzählen.
Johannes Nepomuk wurde zw,t340 und 1350 in pomuk bei pirsen
geboren.wegen selner ausgezeichneten Eigenschaften und gr.
Kenntnisse wurde er 13Bg Domhem und Generarvikar des pra-
ger Erzbischofs. Zu dieser Zeit herrschte zwischen dem dama-
ligen Königshof und dem Domkapita] streitery'eien.J.N. dage-
gen hatte anfänglich in der Gunst des Königs wenzel Gestan-
den.wenzel hatte ihn zur Abhaltung der Adventspredigten
-Nepomuks Predigten \^/aren sehr beliebt, und viele kamen um

ihn zu hören-an den Hof gerufen und ihm einträgliche Amter
und würden angeboten.Diese Gunst des Königs verwandelte
sich aber bard in raßenden Haß.Das 1ag daran,daß Nepomuk
slch weigerte,wenzel zu erzählen,rntas seine Frau gebeichtet
hatte.Es kamen noch etliche Kleinigkeiten dazu,so daß wenzel
schließlich ein unwichtiges Ereignis-Nepomuk hatte sich
für einen Koch elngesetzt, der wegen einer schlechten Mahl-
zeit zum Tod verurteilt werden sollte-zum Anlaß nahm, Nepo-
muk zu foltern. Er verbrannte N. so stark , daß dieser onne-
hin gestorben wäre.Dann tieß er ihn zum Fluß bringen, v,/o er
ihn mit gefesselten Händen,gespreitzten Beinen und einem,
durch einen Holzpfloch geöffneten Mund,l;inein schmiß.so daß

er ertrank.
Nepomuk gilt desharb ars Blutzeuge für die unverletzlich-
keit des Beichtgeheimnisses. /s ,k,. / ,( ,U.)

nr.l.d V.



Jetzt komnib die ultirnative Auflösung des Preisrätsels
der letzte Ausgabe.

irlir lconnten uns vor einer Briefeflut kaum retten(etwa ähn-

-Lj-chc Mengen wic bei der Fastenzeit),deshalb kann es sein,
daß nininn dnr rnzji hl'i non rinhf.'i nen lösrtnnen dem WeltsChenuqlJ 9rl

Ofen zum 0pfer gcfullcn sind.Der einzig richtige Lösungs-
.,^*^^r.-r-^,.,,,-r^,",r.-.i^^^^,,^^ n..,,id Rr.rn11r_dpm nlÜcklichgnvulSLllfdg wuruu uurrgurlJ vurl uclvru uurrlrJr-uElll vr

Gewinner eines Kompaß-Jahresabos-eingereicht.

Die Lösung:

das siyfamesj.ahe Warzenbauchschwein, gehörte dem

f{ein-trinkenden Dietger M.KuIIer,

und der Bier-trinkende Papagei gehörte dern Haschisch

rauchenden V.Klaus A.

Andere Lösungsvorschläge sind ohne Ausnalrme falsch, den

wir sind die einzigen,die dic richtige Lösung besitzen.
t'nr rn fi nrlon r^ri'n q'i o nonar{o n'i nhf / ' t ' i

--- ,,*-,,-) ( s 'r ,/ N 'ury'

{J-; ^ 7-: + ^+ A^^^^+ .\;atr Lauou uEöd9u.

Atrt r'lerden

ist der einzige'\*69
ilange zu leben.

dazu können wir nur sagen:Herzl-ichen Glückwunsch

.'r n 
ZumGeburbstag (il'v)

? ["0 u\l' <+"ftt^ 1ar-c'<-5
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tsuclrt.ip

I{ie wir aus der Statistik des 6*ta}ünt-en Instituts ftjr
an.rpr^'anfpq T,a.:on iiaA trntqr anderem auch das Rödei-
Irartrcirnnroiokt I oi 1-oi- . orfrrhran , liest ein Gf Cßteil def
Jugendl-ichen nur noch clie Bedienungsanieitung , ftlr ih::en
ViÄeorecorder.Da wolien vrir Äbhilfe schaffen.Deswegen
wollen wir euch herrte cias Buch " Herr der Ringe, von
J.R.R. Tolkien" vorstell-en .

J.R.R. Tolkien erschafft in 'seinem 3 bändigen Bestseller
eine bunte Fantasiewelt und '"rieie handelnde Personen. 6s
neht harrn|.sächl ich un den Hcbbit Frodo und seine !'ttmnanorgr"rru rruuir qrr u=rr

.- clio wer-srrehen ihre rriel*r " Mittelerde " \'or Sauron dem
Herrscher der Finsternis zu beschittzen um ihn 217

besinqen.Dazu m{lssen sie allerdings einon k}einen Ring
zrlm " Schicksalsberq krri naen rrrr ihn dann zu
vernichten.Dazu hal:en sie zahlreiche Verbtlndete wie den
Zauberer Gandalf , den Elben Legclas , tlen Xwerg Girnti
und seinera Freund und Diener San.Diese sind aber auch
dringend nöt ig r url. ge.ren Sauron' s Heere ,lberhar:pt eine
Chance zu haben.Ob Frodo es schafft, daD könnt ihr allf
ilber l-000 Seiten spannenster Fantasielit.eratur nachlesen.

Autor : J.R.R. Tolkien
Verlag: Klett-Cota
Prei*q : 4B-50 Dm

Tip : Fragt doch mal in der Stadlbucherei noch den 3

Bänden .

Viel Spaß bein Lesen !

') rr

( s\k, M\H)
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